
Streitfragen über die Priifung und Beschaffenheit von 
.)Iaterialien und Konstruktionsteilen der Technik zu entsrheiclen. 

Zu den Obliegenheiten des Amtes gehört ferner, soweit 
seine Inanspruchnahme es zuläßt: .. 

d) der Unterricht und die Abhaltung von llbungen fiir 
die Studierenden der technischen Hochschule. 

e) die Ausbildung von jungen Leuten aus der Praxis im 
Jllaterialpriifungswesen sowie 

f) die Unterstiitznng der ~onderforschung auf bestimmten 
( 1ebieten des Materialpriifungswesens durch Gewährung der 
llitbenutzung von Einrichtungen an frerude Fon•cher. 

Das Königliehe Materialpriifung~amt mit seinen Ab-
teilungen 

1. fiir .llletallpriifung, 
:?. Baumaterialpriifung, 
3. „ pa.pier- uml textiltechnisehe l'riifung·en, 
4. „ Metallographie, 
5. ~.llgemeine Chemie, 
G. „ Olpriifung, 

führt alle in diese Gebiete fallende Entersuchungen über 
llaterialeigenschaften usw. aus und gibt <1ntachten sowie 
Obergutachten, insbesondere auch gerichtliche Gutachten iiber 
hieher gehörige Fra.gen a.b. 

Fiir unsere Leser ist von besonderem Interesse die Ab­
teilung 1 fiir lletallpriifung, in der vornehmlich lla.terialien 
und Konstruktionsteile für den .llla.schinenba.u geprüft un<l 
Festigkeitsuntersuchungen aller Art, phyRika.lische Prüfungen, 
Untersuchungen von Priifungsmaschinen, Apparaten usw. aus­
geführt werden, und die Abteilung 4 für .llleta.llogra.phie, in 
der besonders metallogra.phische, mikroskopische, chemische 
Untersuchungen cles Eisens und anderer .llletalle ausgeführt 
werden. 

In cler Abteilung für lletallpriifung wurden insgesamt 
404 Anträge erledigt, die etwa 6000 Versuche umfassen. In 
der Abteilung fiir Metallographie wurden im Betriebsjahre 
102 Anträge erledigt. 

Der Vorsteher der letzteren Abteilung, l"ntenlirektor 
Professor E. Heyn, hielt a.m 29. April 1906 im Verein 
Deutscher Eisenhiittenleute in Diisseldorf einen Vortrag iiber: 
„Nutzanwendung der .llletallopraphie in der Eisenindustrie" 
nml am 14. September 1906 einen Vortrag im Verein Deutscher 
Eisengießereien über: „llletallographische Untersuchungen für 
das Eisengießereiwesen." Aru 18. Februar 1907 erstattete er 
dem Deutschen Verein für Ton-, Zement- und Kalkindustrie, 
Berlin, einen miindlichen Bericht mit Lichtbildern über die 
im Amt ausgearbeiteten Verfahren zur Ermittelung von Quarz 
und Schamotte in feinkörnig·en keramischen JIIassen. 

Dem internationalen Verbande für die l\Iaterialprüfungen 
der Technik in Brüssel 1906 wurde der Bericht zur Aufgabe 
„Bericht über .\tzverfahren zur makroskopischen Gefiig·eunter­
suchung des schmiedbaren Eisens un<l iiber die damit zn er­
zielenden Ergebnisse" von Professor E. He y n Yorgelegt. 

Der ständige JIIitarbeiter Privatdozent dipl. Ingenieur 
U. Rau er sprach am 6. November 1906 im Thüringer Bezirks­
verein des Vereins deutscher Ingenieure in Halle iiber: "Meta.llo­
graphische Arbeitsverfahren und Beispiele aus der metallo­
graphischen Praxis". 

Neben c\er Erledigung der laufenden Anträge war die 
Abteilung noch mit folgenden gTößeren wis„enschaftlichen 
Arbeiten beschäftigt: 

a) Einfluß verschiedener Umstänc\e auf den Angriff t!es 
Eisens durch Wasser und Salzlösungen (Fortsetzung). X euere 
Beobachtungen machten es wiinschenswert, diese bereits im 
Vorjahre abgeschlossene Untersuchung· weiter fortzusetzen. 
)fach Abschluß der zur Zeit im Gange befindlichen Ver:mche 
soll die Veröffentlichung in den 11 l\Iitteilungen" erfolgen. 

b) Untersuchungen über 1len Einfluß von Beimengungen 
zum Kupfer auf das G:efiige (Fortsetzung). Als weiterer 
Beitrag hiezu ist inzwischen die V eriiffen tlich ung „ Kupfer 
und Phosphor" von E. He~·n und 0. Hauer erfolgt. 
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c) Pntersuchung über die Gefügebestandteile des hoch· 
g-ekohlten Eisens im gehärteten Zustand (Troostit, Sorbit, 
llartensit, Austenit). Das Ergebnis ist inzwischen in .. den 
.,Mitteilungen" veröffentlicht. E. Heyn unc\ 0. Bauer: "Uber 
den inneren Aufbau gehärteten und angelassenen \Verkzeug­
stahls. Beiträge zur Aufklärung über das Wesen der Gefüge­
hestandteile Troostit und Sorbit". 

d) Versuche, den Grad des Kaltziehens von Eisenclraht 
cJureh Bestimmung der Löslichkeit in Säure festzustellen. 
l 'her clie Ergebnisse wirc\ demnächst berichtet. 

e) Ausarbeitung eines einfachen Verfahrens, den richtigen 
Härtungswärmegrad für Spezialstahlsorten zu finden. Zu diesen 
Versuchen wurde cler Abteilung von der Poldihiitte reichhaltiges 
Probenmaterial zur Verfügung gestellt. Die Versuche sind 
noch nicht abgeschlossen. 

/) Versuche über die Graphitaussl'heidung in Roheisen. 
Die \"ersuche sind abgeschlossen; das Ergebnis wirc\ demnächst 
veröffentlicht werc\en. 

Wir empfehlen den interessanten Jahresbericht der bc-
sont!eren Bcal'htung unserer Leser. F. ll. 

Nekrolog. 
K. k. Hergrat Karl Porsche t. 

Am 7. Februar 1908 starb in Brüx naeh kurzer Krank­
heit der k. k. Bergrat Karl Porsche. Mit Porsche schied 
einer der hervorragendsten Fachmänner Xordwestböhmens aus 
dem Leben. }Iit ihm wurde ein JIIann zu Grabe getragen, der 
sich durch sein unermüdliches, pflichteifriges Wirken 
unvergeßliche Verclienste um die k. k. Bergdirektion Brüx 
erworben hat.. 

Karl Porsche wurde am 29. September 185i in Deutsch­
GabeL Böhmen, geboren. Er absolvierte die Oberrealschule in 
Reichenberg und im .Jahre 1879 die montanistische Hochschule 
in Leoben. Noch in clemselben .Jahre trat er in den Staats­
dienst ein. Er wurde der k. k. Berg- und Hüttenverwaltung 
in ~t .. Toa.chimstha.l zugeteilt, woselhst er ein Jahr la.ng ver-



blieb. Im August 1880 wurde er der k. k. Bergdirektion Briix 
als Bergeleve zugewiesen. In dieser Dienstesstelle arbeitete 
l'orsche mit an der Ausarbeitung der Pläne und Kosten­
voranschläge zum ~eubaue der Schachtanlage .Tulius III und 
iibernahm auch teilweise die Bauleitung dieses Neubaues. Für 
sein erfolgreiches Wirken auf diesem Gebiete wurde ihm die 
erste hohe Anerkennnng seitens des Ministeriums zuteil. Nach 
vierjähriger Dienstzeit wurde Porsche im Juni 1883 zum 
llarkscheideadjunkten bei der k. k. Bergdirektion Brüx er­
nannt, in welcher Stellung er bis zum September 1885 verblieL. 
In diese Zeit fällt der Wassereinbruch am Schachte .Jnlius II. 
Für die bei dieser Katastrophe erwiesene l'.nisicht und Energie 
wurde dem Markscheiileadjunkten Porsche neuerdings die 
Anerkennung· des k. k. Ackerbauminis~eriums ausgesprochen. 
Gegen Ende des Jahres 1885 erfolgte die Uherstellung Pors eh es 
als lllarkscheideadjunkt zur k. k. Bergdirektion Pfibram, wo­
selbst er drei .Jahre VP.rhlieb. Po r sehe beteiligte sich hier in 
hervorragendem llaße an der ~euaufnahme der Pi·ibramer 
ausgedehnten Gruben un1l ebenso an den Durchschlagsarbeiten 
lier tiefen Pfibramer Schächte. Und wieder erwarb sich Pors ehe 
als Lohn seiner Tüchtigkeit und seines nie rastenden Fleißes 
die Anerkennung des k. k. Ackerbauministeriums. So sehen wir, 
daß Porsche schon als einer der jüngsten Beamten die Auf­
merksamkeit se.iner Vorgesetzten auf sich gelenkt hat. Porsche 
verstand es aber auch, den guten Namen, clen er sich so 
frühzeitig erworben, durch seine Tiichtigkeit für immer zu 
erhalten. 

Im September 1888 wurde er als Bergmeister der k. k. Berg-
1lirektion Briix zugeteilt und iibernahm die Betriebsleitung 
des Schachtes .Julius II. welche er bis zum Dezemher 1902 
inne hatte. · 

Im .Jahre 1889 wurde Porsche in dieser Dienstes­
stellung zum Bergverwalter und im Jahre 1897 zum Uber­
hergverwalter befördert. 

Im .Jahre Hl02 erfolgte Porsches Ernennung zum Berg­
rate. Unter einem wurde er mit der Stellvertretung des Berg-
1lirektionsvorstandes un1l mit der Inspektion der ärarischen 
Gruhen in Briix betraut. 

!' o rs c h e hatte in seiner Betrieb~leiterzeit gar manche 
schwere Stun1le mitzumachen. Keines jener llomente blieb 
ihm vorenthalten, unter denen der Kohlenbergmann seinen 
Dienst versieht. Feuer unrl Wasser und giftige Gase, diese 
ewigen Feinde des Bergmannes, hielten auch Porsche in 
ihrem Banne. Verschönt wurde ihm diese Zeit schwerer, 
sorgen\'Oller Arbeit durch ein inniges Familienleben, das er 
sich geschaffen. Porsche hing mit unenrllicher Zärtlichkeit 
an seinem Töchterchen. Die Arme hat nun den besten 
Vater verloren. 

Porsche war für seine Arbeiter ein humaner \'or­
gesetzter. Stets gerechten Anforderungen zugänglich, wird 
wohl mancher seiner früheren Untergebenen mit Bedauern des 
frühen Abganges dieses edlen :ltfannes gedenken. 

Auch als tirubeninspektor entwickelte Porsche eine 
unermiidliche Tätigkeit. Wo es das Interesse des Dienstes 
erforderte, kannte er keine Schonung seiner Person. Leider 
fiihrte diese unermüdliche Betätigung seines Pflichteifers zu 
seinem frühen Tode. Porsche war schon längere Zeit durch 
einen heftigen Bronchialkatarrh belästigt. Am 28. Jänner 
l. .J. herrschte sehr ungünstiges Wetter. Ein heftiger Sturm 
mit Regenschauern fegte über die Gegend. Da erhielt Porsche 
am Xachmittage dieses Tages die Na.chrieht, daß ein Biela­
da.mm in der Xähe des k. k. Schachtes Hedwig einen aller­
dings unbedeutenden Bruch erlitten hätte. Und obwohl die 
beteiligten Betriebsleitungen schon alles vorgesehen hatten, 
um einer Gefährdung der Gruben zu begegnen, eilte Porsche 
doch an die Unfallstelle, durch nasse Felder gegen den Sturn1 
kämpfend. Die unvermeidliche Erhitzung, die Ungunst der 
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\Vitterung und der geschwächte Organismus bewirkten, daß 
Porsche an einer Lungenentziindung erkrankte, der er nicht 
mehr Herr werden sollte. 

Und nun trauert an dem Grabe unseres Freundes die 
Gattin und ein zwölfjähriges Töchterchen, mit ihnen trauert. 
das Revier, es trauern um den ausgezeichneten Mann die 
k. k. Bergdirektion Brüx und der montanistische Klub für die 
Bergreviere Teplitz, Brüx und Komotau, welch letzterer durch 
diesen Todesfall seinen unermüdlichen und aufopferungsvollsten 
Obmann verloren hat. 

Welch allgemeine Wertschätzung die Arbeitskraft Berg­
rats Porsche und sein Charakter genossen, beweisen wohl 
auch die vielen Ehrenstellen, die er inne hatte. Porsche war 
Obmann des montanistischen Klubs fiir die Bergreviere Teplitz, 
Brüx und Komotau; ~Iitglied des unter dem Vorsitze des 
Berghauptmannes von Böhmen stehenden nordwestböhmi­
schen Bergbaukomitees; Ausschußmitglied 1les vereinigten 
Brüx-Dux-Oberleutensdorfer Bergrevieres; Ausschußmitglied 
der Grnppe I der Bra.unkohlenbergbau-Genossenschaft für die 
Revierberga.rntsbezirke Komotau-Brüx-Teplitz; Stellvertreter 
des Vorsitzenden der Zentralbruderlade für Nordwestbiihmen; 
Direk toriumsmitglied der Bergschule für das nordwestliche 
Böhmen in Dux; ~tadtverordneter der königlichen Stadt Briix 
und Ausschußmitglied der Brüx -Katharinaberger Bezirks­
vertretung. 

Bergrat Porsche war der Typus eines geraden, offenen 
l\Iannes uml eines guten Kollegen. Da.bei war er ausgestattet 
mit einem liebenswürdigen, fröhlichen Charakter. Er verstand 
es, dem Leben auch eine heitere Seite abzugewinnen. 

Mit Weinnut wird jeder des braven l\Iannes geilenken, 
der uns so friih verlassen mußte. Aus dem Herzen der Trauer­
gäste aber waren die Worte herausgeholt, die Oberbergrat 
H ü t tem an n a.m offenen Grabe unseres unvergeßlichen Freundes 
s11rach: „Wann immer rlas Lied vom guten Kameraden er­
klingen winl, von uns mancher wohl eine Träne wird ver-
driil'ken miissPJl." l'imal. 

Notiz. 
Aus 1ler chinesischen Eisenindustrie. ('. Blauei. Die 

Tatsache, daß in 1len letzten l\lona.ten zm:1 erstenmal mehrere 
Schiffsladungen Roheisen aus dem Innern Chinas nach den 
Vereinigten Staaten geschickt wurden und dort im Wett­
bewerb mit dem einheimischen lllaterial verkauft wurden, gab 
dem Verfasser Anlaß zu einem Bericht über die Entwicklung. 
Lage und Zukunft der neueren chinesischen Eisenindustrie und 
besonders iiber die Ha.nyang Iron and Steel W orks, die im 
.labre 1891 gegrün1let wurden. Die Anlage umfaßte urspriinglich 
zwei Hochöfen von 70 bis 100 t Tagesleistung, eine Bessemerei 
mit zwei Konvertern für je 5 1 Einsatz, außerdem einen l\Iartin­
ofon fiir 12 t Einsatz und eine Wa.lzwerksa.nlage. Das Werk 
verhüttet Eisenerze des Tajeh-Bezirkes (auf der rechten Seite 
des Yangtse gelegen) mit 58 bis 68°io Eisen, 3 bis 7°io Kiesel­
säure, 1 bi5 2°io Tonerde, 0·2 bis 0·4°.0 l\Iangan, 0·4 bis 0·25"!0 
Phosphor, 0·05 bis O·l 0; 0 Schwefel und 0·05 bis 0·25°io Kupfer. 
Zum Schmelzen dient Koks von den Kohlengruben von Ping­
hsiang, an der Grenze von Hunan gelegen. Die Kosten der 
Rohmaterialien betragen für: Erz III 3·- für 1 t, für Kalk­
stein M 2·-, Koks Jf 25·- bis M 30·- und Kohle JI 18·-. 
In den .Jahren 1904}05 wurde das Werk erweitert, zunächst 
wurden drei Martinöfen von je 30 t Einsatz. ein gasgeheizter 
Mischer -ron 150 f Fassung, ein dritter Hochofen fiir 300 t 
Tageserzeugung errichtet und ein vierter in Angriff genommen. 
Zwei weitere llla.rtinöfen und ein Mischer sollen noch auf­
gestellt werden. „Stahl und Eisen" 1908, Bd. 28, S. 1, durch 
„Chem.-Ztg." 1908. 
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